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äget 7e ger die Monate Mai und Juni werden Abonne Oeſterreich einen möglichſt wirkſamen Druck aus

ſchien auf den e r zuüben, damit es zu einem Handelsvertrag mit
äulen elen ſcroten ſerle i Deutſchland auf den alten Grundlagen zurückkehrt.

gen genommen.
üſerate finden bei der großen Auflage des

die zweckentſprechendſte Verbreitung.
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len Ihn deutſch öſterreichiſche Handelsverkrag.

der „Aodenſem Reichstag liegt eine Denkſchrift vor, welche
ilehane den lehten geſcheiterten Verhandlungen über
wmt: Aulltg erung des deutſchöſterreichiſchen Handels
tschland ags Rechnung ablegt. Dieſe Denkſchrift iſte ne zur parlamentariſchen Beſprechung ge

a man immer noch die Möglichkeit offen
n an e daß neue Verhandlungen angeknüpft
un und in dieſem Falle eine Discuſſton über

n handelspolitiſches Verhältniß zu Oeſterreich
enlhallen

wittnnsenſin erwünſcht ſein konnte.
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Nu Oeſterreich aufs Neue verlängert würde,
Bedenken gegen ſich haben. So wird man

alle
n

Zu dieſem Zwecke müſſen wir gewiſſe Artikel, an
deren Vertrieb in Deutſchland Oeſterreich ein be
ſonderes Intereſſe hat, mit hohen Eingangsabgaben
zu belegen, die man als Kampfgölle bezeichnen
kann. Welche Artikel das ſein werden, muß ein
gehender Prüfung vorbehalten bleiben früher hat
man Woin, Glas und dergl. als zu dieſem Zwecke
geeignete Gegenſtände bezeichnet. Wir glauben,
daß trotz der ſtarken ſchutzzöllneriſchen Stromung
in der Regierung und im Reichstag die Mehrheit
der Volksvertretung entſchieden den Verſuch zurück
weiſen wird, bei dieſer Gelegenheit unſere Handels
politik in das Fahrwaſſer des allgemeinen ſyſtemati
ſchen Schutzzolls zu leiten, daß ſie über das an
gedeutete Ziel nicht hinausgehen wird, durch eine
wirkſame Preſſton Oeſterreich den Schaden des
vertragsloſen Zuſtandes und den Vortheil einer
Rückkehr zu dem alten Verhältniß fühlbar zu
machen.

Volitiſche Aeberſtcht.
Lider können wir über die vrientaliſchen An

gelegenheiten nichts beſonders Erfreuliches be
richten, auf der andern Seite aber auch nicht ge
rade Schlimmeres. Fürſt Bismarck hat den Vor
ſchlag gemacht, die Engländer möchten ihre Schiffe

aus der Nähe der Dardanellen und die Ruſſen
ihre Truppen aus der Umgegend von Conſtantinopel
zurückziehen; derſelbe iſt von beiden im „Princip“
angenommen worden, aber thatſächlich denkt kein
Theil daran, ſein Zugeſtändniß zu erfüllen. Die
engliſche Regierung hat jetzt auch den formellen
Befehl zur Einſchiffung der indiſchen Truppen er
theilt, indeſſen iſt es noch lange nicht feſtgeſtelll,
ob dieſelben nun auch wirklich verladen worden ſind
oder ob der Befehl nur ein Schreckſchuß war, denn
dieſe brave Armee befindet ſich in einer noch viel
traurigeren Verfaſſung als die eigentliche engliſche
und außerdem machen die Kaffern und die un
ruhigen indiſchen Fürſten den Engländern ſo viel
zu ſchaffen, daß ſie ihre Trüppen in Indien wohl
kaum entbehren können. Da Oeſterreich in den
letzten Tagen weniger Luſt zeigte, für England die
heißen Kaſtanien aus dem Feuer zu holen, ſo hat
ſich England eine andere Großmacht dazu ausge
ſucht, nämlich Griechenland, mit welchem es ein
Bündniß eingehen will. Aber äbgeſehen von ihrer
Ohnmacht haben ſich die Griechen ſtets nur durch
ihre große Schn- ellredefähigkeit ausgezeichnet.

Der Aufſtand in Theſſalien dauert fort, ein Ver
ſuch der fremden Conſuln, einen Waffenſtillſtand
herbeizuführen, iſt geſcheitert.

n v t zu gewähren. Bei den bevorſtehenden
Gebiet z die ſich im Reichstag an die Beſprechung

äifſchrift knüpfen werden, wird es voraus
nen reits zu heftigen Auseinanderſetzungen
h ung Handelspolitik kommen, welche

n nach dem Erlöſchen des Handele
r n Sſterreich einzuſchlagen hat. Zu
den ch bleibt deuſſcherſeits der Zolltarif auch

nung des Handelsvertrags in Kraf,
n ung ein Geſetz abgeändert wird, was nach
d n Dinge erſt in der nächſten Reichstags

rehe hen kann, und ſonach werden ſich auf
i n de ſchutzöllneriſchen Hoffnungen noch

dulden müſſen. Allein wir ſtehen doch
S m antſcheidenden kritiſchen Punkt unſerer

am 7. April eine Proclamation erlaſſen habe, worin
das ruſſiſche Volk zum Ergreifen der Waffen gegen

en erfolgen
d i auch ihrerſeits zu einem allgemeinen ſoll beabſichtigen, in Folge dieſer Zuſtände St.

1878.

Krim ſeinen dauernden Aufenthalt zu nehmen. Jn
den Feſtungsſtädten iſt bereits eine Art oon Be
lagerungszuſtand proclamirt worden. Der ruſſiſche
Eredit, der jetzt gerade eine Stütze nöthig hätte,
leidet am ärgſten unter dieſen Verhältniſſen

Die Vergewaltigung Rumäniens hat begonnen.
In Beſſarabien ſind bereits ruſſiſche Beamte in
ſtallirt; man ſpricht von einer Beſeitigung oder
doch einſtweiligen Aufhebung der rumäniſchen Ver
faſſung. Die Regierung hat Mittheilungen erhal
ten, denen zufolge 120,000 Ruſſen zur Beſetzung
Rumäniens beſtimmt ſind. Mit jedem Tage rücken
neue ruſſiſche Abtheilungen ein und zahlreiche Dörfer
in der unmittelbaren Umgebung der Landeshaupt
ſtadt ſind bereits von den Ruſſen beſetzt worden.
Da wirds bald Zeit, daß ſich das rumaäniſche Heer
wehrt oder ſich in die Karpathen drückt.

Ein Ergänzungsblatt der engliſchen amtlichen
Zeitung enthält eine Proclamation der Königin,
worin die Ausfuhr von Torpedo s und Torpedo
Fahrzeugen, ſowie von Apparaten zum Werfen von
brennbaren Stoffen verboten wird. Die engliſchen
Kaufleute hatten aber auch gar zu viel von dieſer
Waare an die Ruſſen verkauft!

Die neue katholiſche Bank in Frankreich hat
mit einem Kapital von 25 Mill. Francs das Ge
ſchäft eröffnet und den Frommen iſt die beſte Ge
legenheit geboten, ihr Geld loszuwerden.

Man verſichert, daß der Papſt auf den Rath
der Aerzte ſich entſchieden habe, den Sommer außer
halb des Vaticans an einem noch zu wählenden
Orte zuzubringen, mit einem Wort alſo, nicht
mehr den Gefangenen zu ſpielen

Die amerikaniſche BudgetCommiſſton hat den
Bericht zu Gunſten einer Bill, durch welche jedes
2000 Doll. überſteigende Einkommen mit einer
Steuer von 2 pCt. belegt und die Steuer für
Tabak auf 16 Cents pro Pfund herabgeſetzt
werden ſoll, genehmigt. Und bei uns?

Deutſchland
Die Hochzeit des Prinzen Heinrich der

Niederlande mit der Prinzeſſin Marie von
Preußen wird auf Wunſch des Braäutigams in
kürzer Zeit ſtattfinden. Der Ort iſt noch nicht
endgiltig beſtimmt, man ſpricht von Coblenz und
von Potsdamn. In den Niederlanden iſt die Nach
richt von der Verlobüng mit großer Befriedigung
aufgenommen worden, viele Privathäuſer flaggten,
das „Dagblad“ brachte eine Aufforderung zu einer
öffentlichen Sammlung für ein Nationalgeſchenk
an den Prinzen, welche Aufforderung allgemeinen
Anklang findet. Die „Independance belge“ er
wähnt in ihrer Tages Ueberſicht das Gerücht von
der doppelten Abdankung (2) des Königs und des
Kronprinzen von Holland zu Gunſten des Prinzen

iſt, abgeſehen von ſeinenHeinrich.) Prinz Heinrich
perſönlichen guten Eigenſchaften auch in finanzieller
Hinſicht keine ſchlechte Partie, denn er iſt 20facher
Millionär.
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Die Arbeiten in der deutſchen Abtheilung
der Ausſtellung ſchreiten mächtig vorwärts. 40
deutſche Arbeiter ſind mit der decoratiyen Aus
ſchmückung des Saales beſchäftigt. 56 Wagen
ladungen von Bildern und Kunſtgegenſtänden, ſo
wie dem zur Decorirung Nothwendigen ſind bereits
eingetroffen.

Die neulich nach dem „Berliner Tageblatt“
gebrachte Nachricht von der bereits erfolgten Amts
entſetzung des Dr. Kalthoff in Nickern hat ſich
nicht beſtätigt. Dagegen wird demſelben Blatte
berichtet, daß die kirchliche Bewegung in Nickern
und Umgegend immer größere Ausdehnung an
nimmt. Am Palmſonntage iſt in dem Filialdorfe
Palzig eine von ca. 3000 Menſchen beſuchte Ver
ſammlung abgehalten worden, während die Orts
kirche zu derſelben Zeit völlig leer ſtand. Gegen
über der Jnſinuation, als ob Kalthoff und die
Mehrzahl der Gemeinde Nickern aus der Landes-
kirche ausſcheiden wollten, erklärt Kalthoff, dieſer
Gedanke ſei ihm nie gekommen, liege auch in der
Gemeinde nicht vor.

Die Perle von Meppen, Excellenz
Windthorſt will in dieſen Tagen die Reichslande
„inſpiciren,“ d. h. wohl mit anderen Worten ein
wenig in anti deutſchem Sinne dort hetzen.

Ein gutes Zeichen iſt es, daß an ver
ſchiedenen Gerichten, namentlich am Berliner Stadt
gericht die Zahl der Zwangsverkäufe ſich erheblich
herabzumindern beginnt.

Ein weiteres Zeichen dafür, daß die
traurigen Verhältniſſe in Handel und
Verkehr beſſeren zu weichen ſcheinen, liegt in der
Thatſache, daß der Güterverkehr in den letzten
Tagen auf vielen norddeutſchen Bahnen wieder er
heblich geſtiegen iſt, während bisher die Erfahrung
lehrte, daß ſich im Frühjahr ſtets eine Abnahme
gegen die Wintermonate geltend machte. So wird
von einer Anzahl Stationen der Hannoverſchen,
Thüringiſchen und BergiſchMärkiſchen Bahn ge
meldet, daß die Mehrtransporte ſtellenweiſe ſchon
einen Wagenmangel fühlbar werden ließen. Jm
Weiteren erfährt man, daß den ſämmtlichen
Stationen des BergiſchMärkiſchen Eiſenbahnnetzes
vor wenigen Tagen der Auftrag geworden iſt, ſo
fort alle vorfindlichen Kohlenwagen in das Kohlen
gebiet zu dirigiren, da dort ein ſehr beträchtlicher
Verſandt bevorſtehe. Auch mehrere Nachbarver
waltungen ſind erſucht worden, die leeren Wagen
der BergiſchMärkiſchen Bahn baldigſt zurückgehen
zu laſſen.

Provinz und Umgegend.
Am 21. d. M., Nachmittags gegen 2 Uhr,

verſuchte der Täſchnergehülfe Kämpf in Halle
ſeine von ihm ſeit einiger Zeit getrennt lebende
Ehefrau in der Wohnung ihrer Eltern zu tödten,
indem er in der Wohnſtube, die er ſofort nach dem
Eintreten verriegelte, drei Revolverſchüſſe auf ſie
abfeuerte, von denen die beiden erſteren ſie leicht
an der Bruſtſeite, der dritte im Rücken, glücklicher
weiſe nicht lebensgefährlich, ſie verletzte. Kämpf
ſelbſt brachte ſich hierauf einen Revolverſchuß in
die linke Bruſtſeite bei und ſchnitt ſich die Hand
pulsader durch, ſo daß ſeine Aufnahme in die
königl. Klinik nöthig wurde.

Am Sonnabend vor Oſtern fand ein junger
Bergmann in Dölau bei Halle, Namens Abiſch,
wenige Tage vor ſeiner Hochzeit einen entſetzlichen
Tod, indem er der Dampfmaſchine des Kohlen
ſchachtes zu nahe kam, von derſelben erfaßt und
getödtet wurde. Die Braut deſſelben ſoll ſeit dem
ſchrecklichen Ereigniß die Sprache verloren haben.

Jn der am 20. d. M. abgehaltenen Sitzung
des Aufſtchtsrathes der Halleſchen Maſchinen
fabrik und Eiſengießerei wurde die Divi
dende für das Jahr 1877 auf zehn Prozent feſt
geſetzt. Der erzielte Gewinn beträgt 187,662 M.
10 Pf. Zu Abſchreibungen und zur Dotirung des
Reſerve und DelcredereFonds werden 71,663 M.
17 Pf. verwendet. Die Geſellſchaft iſt auch dies
Jahr mit Aufträgen gut verſehen. Die Finanz
lage iſt ſo günſtig, daß die durch frühere Tilgungen
ſchon ſehr verminderten Hypothekenſchulden der Ge
ſellſchaft ganz abbezahlt werden ſollen.

Civilverſorgungsberechtigte Mili
täranwärter finden beim Bau der BerlinNord
hauſener Bahn Beſchäftigung mit ſpäterer An

ſtellung. Man wende ſich an Hrn. Abtheilungs
Baumeiſter Bode in Aſchersleben.

Anmeldungen zu dem vom 141. 13. Juni
in Magdeburg ſtattfindenden zweiten deut
ſchen Lehrertage ſind laut Bekanntmachung
des Ortsausſchuſſes bis zum 20. Mai bei dem
Lehrer Roßmann, Schrotdorferſtraße Nr. 17 u. 18,
zu bewirken unter Beifügung von 3 Mk. und für
Theilnahme am Feſteſſen weitere 2 Mk. 50 Pf.
Gaſthofsquartiere ſtehen zum Preiſe von 1--3 Mk.
pro Nacht zur Verfügung, Freiquartiere ſind be
ſchränkt. Betreffs der Fahrpreisermäßigungen ſind
Schritte eingeleitet.

Der Cultusminiſter hat angeordnet, daß für
die Beſucher des 2. deutſchen Lehrertages
in Magdeburg die Pfingſtferien bis zum 14.
Juni verlängert werden.

Der Herr, welcher vor Kurzem unter Cha
rakter und Namen eines „Poſtinſpector Bär aus
Erfurt“ in mißlungener Weiſe ſein Jnſpections
talont im Poſtbureau zu Camburg verſuchte, iſt
dieſer Tage in der Perſon eines ehemaligen Bahn
beamten einer nahegelegenen Station erkannt und
aufgegriffen.

F. Der Circus Renz iſt noch nie ſo groß
artig aufgetreten, als auf der gegenwärtigen Leip
ziger Oſtermeſſe. 125 große und 20 kleine Pferde,
2 Elephanten, 3 Giraffen, 6 Lamas, 12 Känguruhs,
4 Zebus, 4 Antilopen und 2 Strauße beherbergt
ſein Marſtall. Der Circus nimmt diesmal 3100
Quadratmeter ein, den bei weitem größeren Theil
des Königsplatzes. Die Beleuchtung des Circus
iſt eine brillante und umfaßt gegen 500 Flammen.
Auch die Stallungen werden mit Gasbeleuchtung
und Waſſerleitung verſehen und durch Canaliſtrung
entwäſſert. Auch für des Leibes Nahrung und
Nothdurft iſt beſtens geſorgt.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 25. April 1878.
Die außerordentliche DeputirtenVer-

ſammlung des bienen wirthſchaftlichen
Hauptvereins der Provinz Sachſen und für
Thüringen wurde am letzten Dienſtag programm
mäßig im feſtlich geſchmückten „Tivoli“ abgehalten.
Von freundlicher Seite ſind uns nähere Mittheilungen
über die Verhandlungen in Ausſicht geſtellt, welche
wir alſo demnächſt zur Kenntnißnahme unſerer
Leſer bringen werden.

Einen recht unglücklichen Oſtermorgen hatte
ein Deſerteur aus Torgau, indem derſelbe un
weit unſerer Stadt aufgegriffen und dann nach
Torgau transportirt wurde. Derſelbe war ein
Elſäſſer und ſprach kaum deutſch. Die Uniform
trug er unter einem Civilanzuge, den er in einem
Dorfe bei Torgau geſtohlen hatte.

Am Montag Abend kollerte der Malerlehrling
L., hier in der Lehre, mit noch zwei andern
Burſchen in der Teichſtraße neben der Bergerſchen
Schäferei einen großen Stein, welcher zur Siche
rung des Trottoirs auf die Straße gelegt war,
mitten auf das Trottoir, damit die Paſſanten,
welche nach der Funkenburg gingen, darüber ſtürzen
ſollten. Glücklicherweiſe war die Polizei bei der
Hand und konnte wenigſtens der hoffnungsvolle
Maler dingfeſt gemacht werden, während ſeine
Kumpane entwiſchten.

Jn der Delgrube wurde am Sonnabend ein
Knabe durch einen in Folge einer Dachrepgratur
herabfallenden Dachſtein nicht unerheblich verletzt.

Es ſind uns von verſchiedenen Seiten Kla
gen über einige Rückſichtsloſtgkeiten, welche ſich
während der Feiertage das EiſenbahnFahrperſonal
gegen das reiſende Publikum erlaubt hat, zu Ohren
gekommen, namentlich darüber, daß die Reiſenden
in einzelnen nahe beiſammen liegenden Coupés
zuſammengepfercht wurden, während andere völlig
leer gelaſſen wurden. Schreiber dieſes fuhr am
Montag Abend 8 Uhr in einem aus drei Coupés
beſtehenden Perſonenwagen dritter Claſſe von Halle
nach hier. Es war Raum genug im Zuge, aber
trotz des großen Andranges von Reiſenden wurden
nicht nur viele Thüren nicht geöffnet, ſondern die
Leute zu 11, 12 und mehr in Coupés gepfropft
und in dem oben erwähnten Coupé wurde die
dritte Abtheilung leer gelaſſen, welche dann von
dem Schaffner und einem Herrn und einer Dame

Tagen das Fahrperſonal doch wohl die c
quemlichkeit der des Publikums zu opfet
ſein müßte, wie dies ja höhern Orts auch

und befohlen wird. m
Vermiſchtes. J.(Denkwürdige Prüfung.) Jn Breslau fand an l

d. M. eine Referendariatsprüfung ſtatt, zu weht t
ſechs Rechtscandidaten gemeldet hatten. Von
waren indeß vier nicht erſchienen und es unterzo
nur zwei der mündlichen Prüfung, ohne jedoch
zu beſtehen.

KKreisgerichtsrath Stilke), welcher, wie
nach Unterſchlagung erheblicher Geldbeträge ans
berg verſchwunden war, iſt in NewYork verhaftet
Der Rücktransport über Bremen nach Grünberg

reits angeordnet ſein. en Mo(Der beſte Friedensrichter.) In Unterſtraß Acte
ſtarb plötzlich Herr Syz Olivier. Er nimmt n de jun
den Ruhm in's Grab, ſchreibt die „Limmat“ h ſet unter t
Friedensrichter der Welt geweſen zu ſein. King
Parteien, ſo ſtellte er ein Glas von ſeinem Gle e
und in einer halben Stunde ſchon ſchlugen in de
die Gläſer der Streitenden in beſter Harmon Fiertes

ſammen an. S RNWine PoliEin echter Hellene.) In dem vor einigen lang de P
bei Makrinitza (Theſſalien) ſtattgefundenen Kamſe ufteguſich der Fahnenträger des Jnſurgentencorps Ve iſt
dem Augenblicke, als er die Schlacht für die S ſahen Gel
verloren ſah, freiwillig den Tod gegeben, um i h verwegen
Triumph der Türken mit anſehen zu müſſen hen enes9
Soldat war von der Jnſel Samos gebürtig. n e

(Verkehrte Welt.) NewYorker Blätter in ſten
Frau Annie Butler von Nr. 73 Mainſtreet ward n ſedöhnlich

Anklage ihres 13 jährigen Sohnes, Samuel mit h und da
verhaſtet. Sie hatte den Jungen mit einem Roh hgezüchtigt. Hat der Junge denn keinen Vater n
windelweich haute Meta Müll

(Millionendiebſtahl.) Der Cafſſtrer des u
Gegenſeitigen Bodenereditvereins in St. Peterehi t et nahen
Houkanzow, hat dem Jnſtitut Werthpapiere vernnt v vanderen Totalhöhe jeßt auf 2,123 595 Rubel feſgeſe n ver
Auf welche Weiſe der Kaſſirer das geſtohlene G e Shlag ver
wendet hat, weiß man noch nicht. e an Mann i

Maſſenmörder Thomas.) Binnen Kurzem h delhetath
der Nachlaß dieſes Verbrechers in Bremerhaf
öffentlichen Verkauf. Derſelbe beſteht aug Die Urybenen
nebſt Kette, Brille, mehreren Kleidungsſtücken, nen geit b

r tot anzuund dem Revolver, mit dem Thomas, nachdem er
raffinirten Plan zerſtört ſah, ſich den Tod gab. be umd

(In Lindenau bei Leipzig) ſollen die Sinn n
Gemeinderaths künftig nicht mehr öffentlich n
zwar weil ein ſocialdemokratiſcher Agitator in n Mann vo
Leipziger ſocialiſtiſchen Blatte jede der Sitzungen h Phten mit e
höhnender Weiſe und nach ſocialdemokratiſcher 0 j
init den gröbſten Unwahrheiten und Beleidigungent ſt gut
ziert, wiedergab. Gegen den Verfaſſer dieſer ſ. Whheſegter
Berichte iſt die Unterſuchung eingeleitet. Man n war einf
auch in Lindenau iſt nicht immer „der Himmel n Shnt

(Die Erben Ernſt Keils) in Leipzig ſah
ſchloſſen, das rein buchhändleriſche Geſchäft dem S n war t
ſohn des Verſtorbenen zu übertragen, wogegen ham
daction der „Gartenlaube“, welche bisher Ernſt h Reden
allein beſorgte, fortan von den drei Reden tſelben gemeinſchaftlich geführt werden ſoll. Ah ehder
iſt eine Art „Auſſichtsrath“ conſtituirt worden en ſtand eine
erſter Linie die Wittwe Keil's und deſſen lang
Freund der Reichstagsabgeordnete und Dichten
Träger, angehören.

gangenen erſten Band Jhres Buches
ein politiſches Leben und Wirken“, uthuung in Empfang genommen. Es entſpricht d

Meinen Wünſchen, daß die politiſche Thätig und dod
Mannes, welcher auf die Neuordnung der nahe n W
Verhältniſſe in ſo bedeutſamer Weiſe eng hre
durch ſyſtematiſche Aneinanderreihung authentiſche ihn ſie
terials vffentlich dargelegt wird, damit ſich m i e ihn
Werth ſeiner geiſtigen politiſchen Arbeit den n di
ſein der Nation einpräge. Durch eine n An h
Stellung wie kaum ein Anderer dazu berif Salat
Wſung dieſer Aufgabe in die Hand zu nehmen ar v
Sie Sich derſelben mit einer Einſicht und S
widmet, welche Mich zu unumwundener An wandte
verpflichtet. Jch danke Jhnen für die üeberreichn dte ihn
Buches, indem Ich der Hoffnung Ausdruck n
es Mir vergönnt ſein wird, Jhr ünternehutt 9
glücklich beendet zu ſehen.“ gez. i n

Dieſer Brief athmet ganz denſelben Geiſt h
der Kaiſer an den Rand des Entlaſſung
e Bismarck das hiſtoriſche Wort „Nie

hrieb.

Die Feenprinzeſſin.
Roman.

(Fortſetzung.)

„Mendel, mein Sohn,“ ſagte er n
kleinen Pauſe, „wenn der Baron brau n
um zu reiſen nach Jtalien, ich bin gern t
verſtehſt De?“

eingenommen wurde. Wir glauben, daß an ſolchen
Ich werde ſehen, wie ſich!s machen

wortete der Sohn.



n Sei klug mein Sohn,“ ſagte nochmals Herr
lin ESchmuhl genior, „halt Dir warm den Baron, es

höhnd von wegen de Lili und er iſt wohlgelitten in
öchſten Kreiſen und manch Einer iſt gewordenin oder hat bekommen einen Orden

n eher gar den Adel durch einen guten Freund.
prüfinn n dis beſorgen,“ enegegnete Max, „aberweldet n ch werd's beſorgen geg
hen un wäre mir's lieb, wenn Du mir das Geld gäbſt,

rüfi be Eile.“n n mit mir, Du ſollſt haben de fünfzehn

n v hundert Thaler, und, wenn der Baron Geld haben
e i ſo ſagſt Du's mir, und es ſteht ihm zur Ver
bremen fügung jeden Augenblick.

Vater und Sohn entfernten ſich und Madame
d chmuhl lockte ihren Mops herbei, der ſich während

t Anweſenheit des jungen Herrn nicht mehr aus
ine Verſteck unter dem Divan herausgewagt

Glas don ſahatte-

de ſchon n

en in be 9 Viertes Kapitel.
Eine Polizeikonferenz.

jungen mit en adem bin ungemein empfänglich.

Dr Cuftr und arbeitete

n den Die Glocke der nahen Thurmuhr hatte ſoeben
n die zehnte Stunde verkündet und pünktlich, nach

ter s dem der letzte Schlag verklungen, trat, ohne vorher
wiht. Anzupochen, ein Mann in's Zimmer.
u im Der Herr Polizeirath liebte die Pünktlichkeit und
n ütte ſeine Untergebenen angewieſen, ſtets genau
An Keime hn der beſtimmten Zeit bei ihm zu erſcheinen und

u en vorher nh Dem Aeußern na ien der Eingetretene keinn Wanter zu ſein.
baſh i m m e Mann von a en n ſechs
üle jede du unddreißig Jahren mit einem hübſchen, vertrauene neteden Geſicht, gutmüthigen blauen Augen
m n in einem wohlgepflegten kleinen Schnurrbart.

z n an u aber von gutem Stoff
immer u ſund modernem nitt.
i Deeſer Mann war trotz ſeines wohlwollenden
n der ſcharfſinnigſte und gefürchteſte geheime
ne Dre der Reſtdenz.
n den di r elbe hatte, trotzdem er noch nicht in vorgeihrt echt rickten Jahren ſtand, eine wechſelvolle Vergangenheit

n v e h en Gr hatte das Gymnaſtum beſucht und ſaß be
e s in Oberprima, als er, eines jugendlich-leicht
zuatt) nnigen Streiches halber, relegirt wurde. Da ſein
le ihm in der erſten Aufwallung e a
en e Rückkehr in das elterliche Haus unterſagte, ſon n der energiſche junge on auf gut Glück in

e Welt, wurde Kellner in Reſtaurätionen und
Waſhöfen, dann Croupier bei der Spielbauk in

Ganburg und BadenBaden, und ſchließlich Schreiber
if einem Polizeibureau is Berlin.

Er wurden ſeine Vorgeſetzten auf ihn auf
ekſam, als er, ohne dazu aufgefordert zu ſein,

nen wenn auch an ſich unbedeutenden, aber mit
gemeiner Schlauheit ausgeführten Diebſtahl ſo

m daß er in wenigen Tagen den Thäter
uwiſchte.

Man verwandte ihn bei der geheimen Polizei,a Enft
v

an end in Kurzem ſchon war er der Schrecken aller
i den Sißbuben von Berlin, welche ſich nirgends ſicher

ſrin e eun wor ihm fühlten.

a Hrr Kraus ſo hieß der Gefürchtete ver
rn es vortrefflich, allerlei Masken anzunehmen
unten ind Stimme und Bewegungen denſelben anzupaſſen.

S konnte es ſchon manchem Bauernfänger
aſſtren, daß er einen reichen ſchleſiſchen Bauern

rin her einen mecklenburgiſchen Viehhändler zu rupfen
)rc Waubte, und von ſeinem Opfer in einer abgelegenen
in Straße ohne großes Aufſehen einem Schutzmann
cbm c ergeben wurde, wobei ihm dann nachträglich klar
n n Wirde, daß es Kraus war, der ihn erwiſcht.
du e einmal hatte dieſer ausgezeichnete Beamtelen e Glück gehabt, eine ganze Bauernfängerbande,

Whend aus einigen zwanzig Mann, ahzufaſſen,

Er kam nämlich ſchon vor einigen Tagen hinter
einem der geſchickteſten und verwegenſten Taſchen
diebe her, unter der Maske eines Steuercontroleurs
aus der Vorſtellung im Wallnertheater.

Jm Foyer deſſelben ſteht er ſeinen Mann, welcher,
auf das Feinſte gekleidet, im Gedränge auf Beute
ausging.

Kraus machte ſich an ihn heran und mit einer
haarſcharfen Zange, wie ſich ihrer die Taſchendiebe
bedienen, ſchnitt er ihm den Haken der Uhrkette
durch und begann ſachte die Uhr herauszuziehen.
Mit Abſicht machte er ſeine Sache etwas unge
ſchickt und der andere, der jetzt merkte, daß er be
ſtohlen werden ſollte, ging in die Falle.

„Halt, Kamerad,“ rannte er ihm zu, „Du biſt
an den Unrechten gerathen

und flüſterte leiſe:
„Gott, Sie ſind's,“ der „feine Konrad
Unter dieſem Namen war der verwegene Taſchen

dieb und Bauernfänger unter ſeinen Genoſſen be
kannt.

„Kennen Sie mich denn fragte der feine Konrad
den Geheimpoliziſten, als ſie draußen auf der Straße
waren.

„IJch bin Jhnen nicht vorgeſtellt, aber ich er
kannte Sie, als Sie mich im „Geſchäft“ ſtörten,
Sie ſind mir vom „grauen Wilhelm“ gezeigt
worden.“

„Ah, der „graue Wilhelm,“ kennen Sie den
„Sehr genau, wir ſind gute Freunde, der arme

Schelm ſitzt jetzt in der Hausvogtei.“
„Sagen Sie lieber „der Schafskopf,“ denn

wenn er geſchickter „gearbeitet“ hätte, wäre er noch
draußen.“

„Er hat Pech gehabt.“
„Nun ja, nennen Sie's Pech, ich nenne es

Dummheit, er ſoll nicht arbeiten, wenn er be
trunken iſt, dann ſind Augen und Hände unſicher.
Aber wenn ich nun von wegen des Streiches eben
Sie der Polizei übergeben hätte

„Das hätten Sie nicht gethan.“
„Und weshalb nicht
„Weil die Polizei uns dann wahrſcheinlich Beide

eingeſteckt hätte, denn ſie würde angenommen haben,
daß der „feine Konrad“ die Uhr, die ich ihm ſtehlen
wollte, auch nicht gekauft hat.“

(Fortſetzung folgt.)

An zeigen.Für dieſen Theil übernimmt die Redactkon dem Publikum gegenüber
keine Verantwortung.

Kirchen und FamilienNachrichten.
Dom. Vacat.
Ztadt. Getauft: E. A. M., T. des Färbereibe

ſitzers Martens; F. W., S. des Schneiders Schliephake;
E. A., T. des Zimmerm. Hoffmann; R. R., S. des
Bürſtenmachers Zehl; F. A. A., T. des Schneiders Lang
ohr; H. P., S. des Maurers Seyfert; F. A. O., S. des
Lohgerbermſtrs. Schäfer W. P., S. des Lehrers Müller.

Getrauet: der Höb. K. F. Dreſe mit Frau W.
E. geb. Wittling hier der Schloſſer A. K. J. Hiſcher
mit Frau M. A. geb. Trommer hier. Beerdigt:
den 18. April die jüngſte T. des Königl. General
Commiſſ.Secr.Aſſiſt. Wolf.

Neumarkt. Getauft: Ch. F. O., T. des Bürg.,
Oeconom u. Gaſthofbeſitzers Trenſchel; F. C., S. des
Hdb. Hauck auf dem Werder; A. F. H., außerehel. S.

Altenburg. Getauft: die T. des Zimmermanns
Baſtian; ein außerehel. S. Getrauet: der Schäfer
Thiemann mit A. W. Albrecht; der Stellmachermſtr.
Eichhorn mit Jgfr. C. S. Lützkendorf. Beerdigt:
den 17. April die T. des Cigarrenmachers Fricke; den
18. der S. des Bäckers G. Höſchel; die T. des Zimmer
manns C. Zorn den 22, die jüngſte T. des Handels
manns Schönfeld.

Anſcheinend beſtürzt ließ Kraus die Kette fahren

das 18. Lebensjahr nicht überſchritten haben, ver
pflichtet, die hieſige Fortbildungsſchule wöchentlich
4 Stunde und zwar Sonntags von 10 18
Uhr Vormittags und Montags und Mittwochs
von je 8—-9 Uhr Abends zu beſuchen
Die Fabrikanten, Arbeits und Lehrherren ſind
verbunden, ſolche Arbeiter, Gehülfen und Lehrlinge
ſpäteſtens 14 Tage nach ihrer Aufnahme bei dem
Vorſtande der Fortbildungsſchule ſchriftlich anzu
melden und ihnen die zum Beſuche dieſer Schule
erforderliche Zeit zu gewähren.

Ferner die Beſtimmung der Polizeiverordnung vom
20. Februar 1877:

Wer den in den 88 1 und 2 des Ortsſtatuts über
den Beſuch der Fortbildungsſchule in der Stadt Merſe
burg feſtgeſetzten Verpflichtungen entgegen handelt, wer
den Unterricht in der Fortbildungsſchule ohne genügende
Entſchuldigung verſäumt oder nicht pünktlich zu dem
ſelben erſcheint, wer durch ungebührliches Betragen
den Unterricht ſtört oder den Anordnungen des Lehrers
nicht unweicherlich Folge leiſtet, wird mit Geldbuße
bis zu 9 Mark event. verhältnißmäßiger Haft beſtraft,

werden hierdurch in Erinnerung gebracht.
Zugleich machen wir darauf aufmerkſam, daß der

neue Eurſus der Fortbildungsſchule am Sonntag den 28.
April beginnt und die neu eintretenden Schüler ſich an
dieſem Tage im Saale der 2. Bürgerſchule zu melden
haben. Merſeburg, den 24. April 1878.

Der Magiſtrat.
Einſammlung von Päckereien zur Poſtbeförderung.

Von jetzt ab wird innerhalb des Beſtellbezirks von
Merſeburg mit den Packetbeſtellungsfahrten eine Ein
ſammlung von gewöhnlichen, mit den Poſten zu beför-
dernden Päckereien verbunden werden. Der Packetbeſteller
wird entweder innerhalb der Häuſer ſelbſt, welche er zum
Zweck der Packetbeſtellung betritt, oder an denjenigen
Stellen, wo ſein Fuhrwerk anhält, Packete vom Publikum
unter Erhebung einer Einſammlungsgebühr, in Höhe des
tarifmäßigen Beſtellgeldes, entgegen nehmen und ſolche
bei der Rückkehr zum Poſtamte an daſſelbe abliefern.

Wünſchen die Aufgeber die Packete zu frankiren, ſo
wird das Franco, im Falle die Stücke nach Orten des
Jnlandes gerichtet und unzweifelhaft nicht über 5 Kilo
gramm ſchwer ſind, gleich bei der Annahme zu dem tarif
mäßigen Betrage erhoben und vom Packetbeſteller bei der
Rückkehr zum Poſtamte an die betreffende Annahmeſtelle
abgeführt, im anderen Falle legt der Packetbeſteller das
Franco an der Annahmeſtelle des Poſtamtes aus und
zieht daſſelbe bei der nächſten Umfahrt von dem Abſender
wieder ein.

Merſeburg, den 9. Januar 1878.
Kaiſerliches Poſtamt.

J. B. Wilke
Am 27. d. Vorm. 10 Ahr,

ſollen im Kloſter Magazin 30 Ctr. RoggenKleie und
kleine Quantitäten an Roggen- und Hafer-Spreu in
öffentlicher Auction verkauft werden.

Königl. Depot-Magazin- Verwaltung.

Für Bauunternehmer.
Mein in der großen Sixtiſtraße belegenes Grund

ſtück, das ſogenannke Gährhaus, beſtehend aus 2 Lager
häuſern, 1 Stallgebäude, großem Hof und großen Kellern,
beabſichtige ich im Ganzen oder getheilt unter günſtigen
Bedingungen meiſtbietend zu verkaufen und habe ich dazu
einen Termin auf
Montag den 29. April, Vormittags 10 Ahr,
im Grundſtück ſelbſt angeſetzt. Die Bedingüngen werden
vor dem Termine bekannt gemacht.

Gleichzeitig ſoll ein gebrauchter, noch gut erhaltener
vierſitziger Kütſchwagen, 1 Handrollwagen mit ver
ſteigert werden. O. Schultze.
Ein Rock iſt billig zu verkaufen zu erfragen in

S der Exped. d. Bl.
Ein noch ſehr gut erhaltener Handwagen nebſt

S Zughund iſt zu verkaufen Halleſche Straße 11.
Auch iſt daſelbſt ein Regenſchirm nnd ein Geh-

ſtock ſtehen geblieben.

Freitag den 26. und Sonnabend
den 27. April ſteht ein Transport

Altenburger hochtragende und friſch

8 2.

e milcheude Kühe und Kalben bei mir
zum Verkauf. Nürnberger,
Merſeburg. Viehhändler.

Bekanntmachung. Die Haus und Scheunenbeſitzer
der Geſammtſtadt Merſeburg werden hierdurch aufgefor-
dert, die BrandkaſſenBeiträge für das II. Semeſter 1877
nach 13 Pfennigen von jedem Hundert Mark der beitrags
pflichtigen Summe binnen längſtens 14 Tagen an
unſere Stadt Hauptkaſſe zu entrichten. Nach Ablauf dieſer
Friſt wird ſofort mit der koſtenpflichtigen Abholung
dieſer Beiträge begonnen werden.

Merſeburg, den 20. April 1878.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Der Eigenthümer Leonhardt
Möhrſtedt von hier iſt als ſtädtiſcher Executor ange
ſtellt und vereidigt.

Merſeburg, den 18. April 1878.
Der Magiſtrat.

Ein großer eiſerner Geldſchrank iſt zu verkaufen,
Näheres in der Exped. d. Bl.
Schlafſtellen mit Mittagstiſch ſind offen

Wagnerſtraße 3.
Ein möblirte Stube (Schlafſtelle) iſt ſogleich zu be

ziehen Johannisſtraße Nr. 2, 1 Treppe.
Ewn möblirte Stube mit Schlafkammer iſt an einen

Herrn zu vermiethen. Zu erfragen in der Exped.
d. Blattes.
Ein Wohnung von Stube, Kammer und Küche oder

auch 2 St., K. u. K. zum 1. oder 15. Mai geſucht.
Anerbietungen an die Exped. d. Bl.
Ein Logis von 2 Stuben, 2 Kammern, Küche und

Zubehör wird zu miethen geſucht von
Bekanntmachung. Nachſtehende Beſtimmungen des

Ortsſtatuts, betr. den Beſuch der Fortbildungsſchule in
hieſiger Stadt

8 Handwerksgeſellen, Gehülfen und Lehrlinge, ſowie
Fabrikarbeiter, welche in Merſeburg in Arbeit

A. Buntzel, Gotthardtsſtraße 23.
uſf der Grube zu Knapendorf wird ſehr gute
Förderkohle, welche ſich vorzüglich zum Formen

eignet, mit 23 Pf. à Hectoliter und Kohlenſteine im großen
Format von bekannter Güte, mit 8 Mk. 50 Pf. pro

ſ. hen er ſelbſt als ſolcher auftrat. oder in der Lehre ſich befinden, ſind, ſofern ſie Mille verkauft. Ludwig.



e Helchaſtanöergate und Empfenting.
Leinen und Modewagren- Geſchäft

meinem Verwandten Herrn Adolph Schäfer übergeben habe, und bitte, indem S n das n in ſo 9 Maaße geſchenkte Vertrauen hö
danke, daſſelbe auch auf meinen Nachfolger zu übertragen. tungsvo hMerſeburg, den 15. April 1878. orot en Rummel

Auf Obiges bezugnehmend theile ich einer geehrten Einwohnerſchaft Merſeburgs und Umgegend ergebenſt mit, daß ich das mir über

Geſchäft unter meiner eigenen Firma fortführen werde und halte mein bedeutend vergrößertes Lager in Baumwoll, Leinen und Modewgatt
beſtens empfohlen.

Ich werde ſtets bemüht ſein, das mir entgegengebrachte Vertrauen durch aufmerkſame und reelle Bedienung zu rechtfertigen h 4b

el JAr Se r, unDampfſärberei, Druckerei C chemiſche Waſch anſtalf

Reinhold Wirth
Gotthardtsſtraße 40. Merſeburg, Gotthardtsſtraße 40

empfiehlt ſich beſtens im Färben, Drucken und Waſchen von Herren Und DamenGarderobe, im Ganzen und zertrennt,
Seide, Wolle und Baumwolle in allen beliebigen Farben und Muſtern und verſpricht bei ſolideſten Preiſen reellſte Bedienn

Die gefärbten Gegenſtände werden 6 Monate aufbewahrt. Dei Ach
z e„An r ige e gpitalien Grube „Paul A Kiebeck. h Ehonnung i

9000, mal 15000, 18000 und 30000 Mk. ſind theils lgenheitenſofort, theils zum 1. Juli er. auf gute Grundſtücks Presskohlensteine u Auſlag Den
hypothek auszuleihen durch den Kreis Auctions-Commiſſar n ſt be AhRindfleiſch in Merſeburg. 1000 Stück, 22 Ctr. wiegend, à u ins Haus, be das

n ar Pf. frei ab Lowry. 9 6Preussische Bßenten-Versiche Bei WaggonLadungen und hrößerent Abſchlüſſen billiger. e
rungs-Anstalt. Mit Proben bis zu 100 Stück herab ſtehe ich gern zu Dienſten. heit n h

An Stelle des Kaufmanns Herrn L. Meißner in B 2 t t a de hheſitMerſeb iſt der Beamte der Got Lebensverſiche ee e e e e len en u rIquettes rnſtalt beſtellt iefere in jedem Quantum billigſt. H ich ch I v obBerlin, den 16. April 1878. es m kaumDirection ber Meere Fenten Verſichernngs einri S ultze,
nſtalt. h khehhpartetkl. Ritterſtraße Nr. 17. W gnde in de

Badennstalt Das Hut und MützenLager e Wäſche U teehefanim hieſigen Königlichen schloßgarten. von K. Schneider, Oelgrube 1, n Se un iſi Klee e

Eröffnung der Saiſon am 27. d. M. h uUm fleißige Venutzung derſelben t enren größter Auswahl. werdenSCHhIieckK.

empfiehlt das Neueſte für den Sommer in Strohhüten 9
iisor Wäldelns- allAuch werden Pelz und Tuchſachen während des amS re e e Donnerstag den 25. April VII. Abonnement mß C S Ja umbholz, Stadttuuſſſu ſenſſhae do 1 ulße, n nS 75 Pfennige empfiehrt BPressKohlenstein ar Faur Suten Quelle

Von jetzt an täglich ſtarkenerſeburg, Neumarkt, Haalu er,Hermann Rabe. offerirt n iſt n Mk. h auſ Eis
ranz Beyer r ind da

50 ab Fabrik. i i t W iſt jalahrmarkts- Anzeig e. Die Steine kommen nur vollſtändig trocken zur En er Wert nene e nie

n o ſeſegltAal in Gelee, Vihn hin

meiner Werkſtell irt werden.b e e e mein ne W r ere ein Wernher Tapezierer n iſt n
am uß des vorigen Jahres als ein vorzügliches viel um I. Juni wird ein kräftiges nicht zu junges

z zu junges Den n
Htrohhüte Htrolihüte ſeitig anerkannt wurde 3 Waren geſucht ftis Oberburgſtraße u n

Bill d t Reines wohlſchmeckendes Eir Frau ſucht eine Aufwartung. Näheres e i wo

a Ha freg t gut. Rkoggenbrot e eren Bewohnern von Merſeburg un Umgegend Pfd. 10 Pf. bei H. Schäfer in reinliches Mädchen wird zur Aufwartung ge t
hiermit die ergebenſte Anzeige, daß ich auch dieſes Jahr r J ſ. E lleſche Straße I eden NeumarktsJahrmarkt mit meinem eigenen Fabrikat Neumarkt Nr. 18 an der Brücke Diefert, H alleſch de be n e n e eng er Stadtkirche in 2erſeburg Verloren. ngute wie bekannt auch billige Waare. Durch billige Ein e e Monläniskäufe bin ich diesmal im Stande, alle Sorten Bandhüte Sonntag den 28. April, Nachmittags 5 Ühr, iſt m Mentne en ren n 5 n de idh
das Stück mit 75 h und 1 Mark zu verkaufen. Geiſtlich L Concert Inhalt 3 Mk e Pf. und ein Taſchentuch gezei h be

ne e es en renü r 3 gegeben von Frl. Emma Hopf aus Berlin, z. 3. in i lohnute e e e Mut et Kettert de e e neten nene nZzurückg Sä i r e eine h D. 900Der Verrauf iſt wie immer in der alten Reſſonrce gegen n Zinng Preyer aus Leipzig der Herren 90Coneertmeiſter Rouſſean aus Halle und Stadtorganiſt in Damenhut gefunden.T. G. i cehner- Ratſch hier. gansf E
g s dS e Juge für re n g. Ba Durchſchnittsmarktpreiſe n7 Rartint vom 14. bis mit 20. April 1878 h dine2) Miſerere v. Martini. M AndfügC Wwa In en 3) Ave Maria v. R. Franz. in h deſt9 Lauda Sion, Duett d. Cherubini. Weigen, pr. 100 Kilo 21 46 Schweine meile n éhn

werden angenommen Und verſichert bei 5) Arie auf der ESaite (edur) für Violine v. Bach. See t t Saetug do en ürſt
J. G K th S 6) „Erbarme Dich, mein Gott“, Arie aus der Matthäus erſte o. Lalbfle 5 h e UberJ G. Knauth ohn, paſſion v. Bach mit Violinbeglettung. Kafer do. 176 Butter m 7 M in

Etenvlän s Uegro maestoro aus der V. Orgelſoneke v. Mendelsſohn. Sſen, do. Fier, pro n n n
z 89) „Jch harrete des Herrn“, Duett aus dem „Lobgeſang Linſen do. 19. Bier, pro Li so n de 6. Mendelſohn. Se do. 19 neten 7 i h ine. e e n t eheiten für dieſe Saiſon in Seiden Filz“ Stoff Loden- n ne Sändel Keul Kilo 1 20 Kilo enund Strohhüten für Herren, Knaben und Kindet, größte Hillets für die nümmerirten Sitzplätze auf dem Hoch pro Kilo i ühet

Auswahl und billigſte Preiſe e an e e das n der Kirche A 75 Bauchſleiſch do. 1 10 en5 nd bei dem Herrn Kaufmann Rabe, in der Buch 7 rken N eJ. G. Knauth C Sohn, handlung des Herrn Stollberg und bei Herrn genfnenn in der Woche e 30. April 1878 h Wehdſ
e Entenplan 8. Wieſe an der Stadtkirche zu haben. pro Stück 7,00 Mart bis 1880 Mart. J n

Für die Rkdaction verantwortlich Th. Rößner, Drug uns Verlag von Hellig Ronne 9 ſt w.
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